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In „Krieg und Utopie“ schlagen sich in ei-
nem nicht primär auf wissenschaftliche Be-
dürfnisse zugeschnittenen Band die neueren
kulturwissenschaftlichen Reperspektivierun-
gen sinnfällig nieder, indem zum einen ein
weites Spektrum an Produkten und Prak-
tiken, Institutionen und Formen der Reak-
tion auf Kriegserfahrung sowie der Mani-
festation von Spiritualisierung und Ideolo-
gisierung zusammengestellt wird und zum
anderen die stilistische Spanne der Beiträge
von enthusiastisch-engagierten, weniger aka-
demisch elaborierten Schreibweisen bis hin
zu „klassisch“-wissenschaftlichen Herange-
hensweisen reicht. Dies verdankt sich dem
Anlass der Publikation, dem gleichnamigen
Ausstellungsprojekt in der Düsseldorfer Bun-
kerkirche und kommt der Rezeption entge-
gen, weil sich hier Expertenwissen bewusst
Nicht-Experten öffnet.

Miteinander in Verbindung gebracht wer-
den Kunst, Architektur, Denkmal- und Grab-
malwesen, Dichtung, Zeitschriften und poli-
tische Literatur, Galerie- und Ausstellungs-
wesen, Künstlergruppierungen, Institutionen
wie Handelskammer oder Fliegerlager – dies
in den 1920er-Jahren im geographischen Vier-
eck Mönchengladbach, Düsseldorf, Köln und
Aachen. Der Gegensatz zwischen den Po-
len „Krieg“ und „Utopie“ wird im Band
unter Hinweis auf Übergänge und Gleich-
zeitigkeiten zwischen „Gewalt“ und „Frie-
den“ aufgelöst. In den Beiträgen z.B. von
Cepl-Kaufmann, Krumeich, Matzigkeit und
Mannes wird deutlich, wie die Phantasi-
en vom besseren Zusammenleben, teilwei-
se direkt umgesetzt in Siedlungsgemein-
schaften („Freie Erde“), die künstlerischen
Entwürfe, pazifistischen, kommunistischen
oder auch nationalkonservativen Vorstellun-
gen in einem vielschichtig „brutalisierten“
Umfeld entstehen, in einer Zeit der „Trau-
er“ und „Verdrängung“ von Schmach (Krum-

eich), im Rahmen der kollektiven Verunsi-
cherung durch ökonomische, soziale und po-
litische Destabilität. Die einleitenden Beiträ-
ge von Gerd Krumeich und Gertrude Cepl-
Kaufmann beziehen sich beide darauf und
sind zugleich komplementär angelegt: Krum-
eich zeichnet die Entwicklungsstränge der
kollektiven Erinnerung nach, für die das Welt-
bild der Rechten maßgeblich wurde, eine
tendenziöse Auslegung und Topisierung der
Kriegserfahrung, nur teilweise auf das „reale“
Erlebnis rückführbar, wesentlich gespeist aus
der Kontinuität zwischen Kriegspropagan-
da und antidemokratischer Ideologie. Cepl-
Kaufmann zeigt Düsseldorf als „Metropo-
le des Expressionismus und der Avantgar-
de“, widmet sich damit mehr der anarchis-
tischen oder kommunistischen Seite. Diffe-
renziert hebt sie die Vielfalt der Kriegsauf-
fassungen in der Kunst hervor. So schließt
z.B. die existentielle Erfahrung der zerstöreri-
schen Potenz des Krieges dessen Verständnis
durch Otto Dix als „vitalem“ „Naturereignis“
nicht aus.

Die 42 folgenden Beiträge zu Einzelphä-
nomenen zwischen Dada und Musikpublizis-
tik, Trauma und Apokalypse als Modus der
Geschichtsdeutung bzw. „Signatur einer Epo-
che“ (Padberg) bilden Stimmen, Zugänge und
Gegenstände breit ab, bis hin zum Gästebuch,
einer Gattung, die noch ihrer Entdeckung
harrt. Insgesamt handelt es sich um einen
breit angelegten Band, informativ, reich be-
bildert, frei von gekünsteltem Vokabular und
voller Anregungen, die verschiedenen Zeiter-
scheinungen in Zusammenhängen zu sehen,
die bisheriger Sicht verborgen blieben.
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